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IT-DIRECTOR: Herr Albrecht, welche Produkte
bieten Sie an?
M. Albrecht: Zum einen bieten wir mit zetCon-

trol eine SAP- und webbasierte Control-

ling-Suite an, beispielsweise für die Steue-

rung des Personal-, Finanz- oder Ver-

triebscontrollings. Auf Basis dieser Soft-

ware sind zudem Lösungen für Private

Equity- und Venture Capital-Unterneh-

men entstanden.

IT-DIRECTOR: Was verbirgt sich hinter Ihrer Lö-
sung zetControl CIM?
M. Albrecht: Unsere Software zetControl Cor-

porate Investment Management, kurz zet-

Control CIM. Im Rahmen eines „Software

Developement Cooperation Agreements“ mit der SAP

AG ist die Lösung zudem in die Produktstrategie der

SAP AG eingebunden.

IT-DIRECTOR: Wann lohnt sich der Einsatz von CIM?
M. Albrecht: Es kommt immer auf das Unternehmen an. Be-

sitzt es z.B. 15 bis 20 Beteiligungen, kann der Einsatz ei-

ner solchen Software bereits interessant sein. Generell

machen unsere Systeme nichts anderes, als die Vergan-

genheit zu bewältigen. Das heißt, die Software sucht

sich die entsprechenden Daten, die eigentlich der Ge-

schichte angehören, aus dem ERP-System oder der Fi-

nanzbuchhaltung heraus und stellt sie neu zusammen.

IT-DIRECTOR: Wie wichtig ist Controlling-Software generell
für die Unternehmen?
M. Albrecht: Die Betriebe stehen heute vor der Herausforde-

rung, gesetzlichen Anforde-

rungen bzw. denen ihrer In-

vestoren zu genügen – Stich-

wort SOX oder Basel II. Von

daher müssen sie ihre Pro-

zesse verschlanken und effi-

zienter machen, auch dahin-

gehend, dass sie ihre Zukunft

vorausschauend planen bzw.

simulieren. Die Herausforde-

rung der Planung besteht da-

rin, dass sie der Realität möglichst nah

kommt und tatsächlich auch umgesetzt

werden kann. Deswegen reicht es nicht

aus, sich die Zahlen der Vergangenheit an-

zusehen. Viel interessanter wäre es, dar-

zulegen, wie man sich künftig ausrichten

will und dies dann zu simulieren. Bei-

spielsweise simuliert man den Zukauf ei-

nes neuen Unternehmens oder die Ent-

wicklung eines neuen Produktes. Die Soft-

ware erstellt die Simulationen und zeigt,

mit welcher Wahrscheinlichkeit welches

Szenario eintreffen könnte.

IT-DIRECTOR: Was sind die Vorteile einer sol-
chen Lösung?

M. Albrecht: Der Vorteil liegt auf der Hand: Um als Unter-

nehmen erfolgreicher zu agieren, müssen administra-

tive Prozesse, die heute notwendig sind, automatisiert

und gleichzeitig optimiert werden. Hier können Con-

trollingsysteme von großem Nutzen sein.

IT-DIRECTOR: Und was sind spezielle Vorteile 
von zetControl?
M. Albrecht: Um Zugriff auf entsprechende Informationen

zu erhalten, benötigen unsere Anwender keine Vor-

Ort-Installation der Software, sondern sie können via

Webbrowser darauf zugreifen.

IT-DIRECTOR: Warum erfolgte die eingangs erwähnte Aus-
richtung auf SAP?
M. Albrecht: Wichtigste Basis für ein funktionierendes Con-

trolling ist zunächst das Sammeln, Verwalten und An-

zeigen von Informationen.

Dazu nutzt man in der Regel

Data Warehouse- bzw. Busi-

ness Intellicence-Technolo-

gien. Das Controllingsystem

selbst stellt eine darauf aufset-

zende betriebswirtschaftliche

Anwendung dar. Da zetVisi-

ons kein eigenes Data Ware-

house entwickelt, haben wir

ein System gesucht, das etab-
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liert und zukunftssicher ist sowie stabil läuft. Bei SAP

Business Warehouse (BW) wurden wir fündig.

IT-DIRECTOR: Was halten die Anwender davon, plötzlich mit
SAP zu arbeiten?
M. Albrecht: Ein Beispiel: Seit einiger Zeit arbeitet die IBG

Beteiligungsgesellschaft Sachsen-Anhalt mit zetControl

PE/VC. Die IBG verwaltet nun mit unserer Software

rund 100 Beteiligungen. Da sie nur mit der betriebswirt-

schaftlichen Anwendung arbeiten, merken die Anwen-

der überhaupt nicht, dass darunter

SAP BW läuft.

IT-DIRECTOR: Setzen Unternehmen eher
einzelne Controlling-Tools oder
Komplettpakete ein?
M. Albrecht: Das ist ganz unterschied-

lich. Es gibt Unternehmen die nur mit unserem Ver-

triebs- und Einkaufscontrolling arbeiten möchten und

andere, die sich für unsere Komplettlösung entschei-

den. Unsere Empfehlung ist, mit einem Finanzcontrol-

ling anzufangen. Denn hier sieht der Anwender, was

für sein Unternehmen wichtig ist – nämlich die Bilan-

zen bzw. Finanzkennzahlen. Und dann merkt er

schnell, wo in seinem Unternehmen etwas faul ist.

IT-DIRECTOR: Können Sie uns ein aktuelles Projekt nennen?
M. Albrecht: Erst kürzlich hat sich die Vaillant Group mit

Sitz in Remscheid für die Einführung der Beteiligungs-

management-Lösung zetControl Corporate Investment

Management (zetControl CIM) entschieden. Damit

können die Synergien innerhalb der Unternehmens-

gruppe noch besser realisiert werden und ein Beitrag

zur wertsteigernden Unternehmensentwicklung geleis-

tet werden. Die leichtere Erfüllung gesetzlicher Melde-

pflichten und die Schaffung eines zentralen Datenpools

für alle Beteiligungsinformationen waren weitere wich-

tige Entscheidungsgründe der Remscheider zugunsten

unserer Software.

Ebenfalls auf zetControl CIM setzt der Duisburger

Mischkonzern Haniel. Wertorientierung und Wachs-

tum bestimmen die Investment-

Strategie des Konzerns. Akquisitio-

nen und Desinvestitionen haben

die Entwicklung des Unternehmens

entscheidend geprägt und geben

dem Beteiligungsmanagement eine

besondere Bedeutung. Der Konzern erwirtschaftete im

Jahr 2005 mit 58.000 Mitarbeitern einen Umsatz von

25,9 Mrd. Euro. Zu Haniel gehören fünf dezentral orga-

nisierte Unternehmensbereiche, die ihre Marktposition

kontinuierlich ausbauen. Dabei übernimmt die Holding

Franz Haniel & Cie. GmbH die strategische und die fi-

nanzielle Führung.

Bei Haniel ermöglicht unser zetControl CIM effizien-

tes Beteiligungsmanagement in allen Bereichen. Stän-

dig steigende Anforderungen an Berichtswesen und

Transparenz kombiniert mit einem dynamischen Mer-

gers & Acquisitions-Umfeld sorgen für einen großen

Bedarf an professioneller Unterstützung. 
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Kürzlich entschied
sich Vaillant für
zetControl CIM.


